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Dom Kaiſer- Manöver. 

Oſterwalde, 19. September, 3 Uhr 20 Min. 
Vormittags. Bei prachtvollſtem Wetter beginnen 
ſoeben die großen Feldmanöver des 7. gegen das 
10. Korps, welche heute beide durch ihre kom⸗ 
mandirenden Generale geführt werden, zwiſchen 
den Höhen des Oſterwaldes, des Itlis, der 
Thueeſter Berge und des Rulfs. Die Stärke 
des 10. Korps beſteht aus 25 Bataillonen, 40 
Schwadronen und 20 Batterien, die des 7. Korps 
aus 20 Bataillonen, 38 Schwadronen und 20 
Batterien. Die General-Idee für das Weſtkorps 
(. Armeekorps) war folgende. Ein Weſtkorps 
iſt über Paderborn und Scharmede gegen die 
Weſer im Vormarſch. Spezial⸗Idee für daſſelbe 
am 19. September. Das Weſtkorps hatte den 
Auftrag erhalten, in der Richtung auf Nordſtem⸗ 
men vorzugehen und die Verſammlung des Geg- 
ners zu ſtören, ſeine Kavallerie⸗Diviſion iſt am 
5 bis Wallenſen gelangt und hat Vorpoſten nach 
Marienhagen vorgeſchoben, die 13. Jufanterie⸗ 
Oiwiſton hatte Grohnde erreicht und ihre Avant⸗ 
garde bei Boerry aufgeſtellt, die 14. Infanterie- 
Divifion mit Korps-Artillerie und dem General 
Kommando ſtand bei Aerzen, mit feiner Avant⸗ 
garoe bei Berkel. Nach von der Kavallerie⸗ 
Oioiſion eingegangener Meldung ſchienen in der 
znie Banteln-Mehle feindliche Vorpoſten zu 
then und ſeien bei Rehteln größere Biwalfeuer 
ſichtbar. Feindliche Kavallerie-Patrouillen kamen 
Nachmittags bis gegen Marienhagen und Haus⸗ 
Harderode vor. Die Spezial- Idee für das Oſt⸗ 
forps (10. Armeekorps) ſagte, daſſelbe iſt mit 
dem Auftrage, die Eiſenbahnſtrecke Hannover⸗ 
Braunſchweig und bis zum 20. September Mit⸗ 
tags auch die Strecke Hannover Ahlfeld zu decken, 
von Lehrte auf Elze vorgerückt. Am 18. Sep- 
tember Nachmittags ſtand feine 19. Infanterie— 
Diviſion bei Wülfingen, die Avantgarde auf der 
Linie Gronau Elze, ein Detachement war über 
Bruggen nach Dehnſen vorgeſchoben, die Korps⸗ 
Artillerie und Generalkommando ſtanden bei 
Poppenburg. Die erſt am Abend angefommene 
Kavallerie-Diviſion ſtand mit einer Brigade bei 
Alferde, mit dem Reſte bei Nordſtemmen. Ein⸗ 
getroffene Nachrichten ergaben, daß der Feind am 
18. September Mittags die Weſer bei Grohnde 
und oberhalb deſſelben mit größeren Kräften er⸗ 
reicht habe. Eine Nachmittags über Eldagſen⸗ 
oppenbrügge bis zur vinie Hachmühlen-Behrenſen⸗ 
Bisberode vorgetriebene Patrouille hatte vom 
Feinde nichts gefunden, diejelbe iſt in Koppen⸗ 
brügge verblieben. Eine gleichzeitig über Hem⸗ 
mendorf-Laueuſtein vorgeſandte Patrouille erhielt 
aus dem Walde weſtlich Haus Harderode Feuer 
und iſt in Lauenſtein geblieben. Bei Marien⸗ 
hagen ſtieß Nachmittags eine Patrouille auf eine 
feindliche Schwadron, während in der Richtung 
auf Alferde vorgetriebene Patrouillen um dieſe 
Zeit dieſen Ort und Brunkenſen frei vom Feinde 
fanden. Die 20. Infanterie-Diviſion war gleich- 
zeitig mit der 19. bei Elze eingetroffen und ſtand 
deren Avantgarde bei Betheln. Die Truppen des 
Oſtkorps tragen für den 19., 20. und 21. Sep⸗ 

tember weiße Ueberzüge. 
Bahnhof Oſterwald, 19. September, 5 Uhr 
32 Minuten Nachmittags. Die ſoeben beendeten 
Feldmauöver des 7. und 10. Armee-Korps waren 
reich an feſſelnden Momenten. Sie wurden be: 
ſenvers intereſſant durch überaus kriegsmäßige 
Ausführung der einzelnen Gefechtsphaſen und 


bahnhofe ausdehnt. 


dorf 


Feuergefechtes. 


Stellung. 


zum 


erſt ſeit ſo kurzer 
konnte. 


wohl, daß ſie mit 


ein indirektes 
ſtachelung der 


des Staates und der 


verſprechen. 


durch die ſelbſtſtändigen Entſchließungen der [Prechungen en 
Führer. Das 7. Armee-Korps hatte die äußerſt die bisher hinter der 


ſchwierige Aufgabe, mit feinen Divifionen aus 
ſchwer zu paſſirenden Defilsen zu debouchiren, 
die vom hohen Bergrücken eingefaßt waren, deren 
Ueberſchreiten zum Theil ſtattfinden mußte. Da⸗ 
hingegen hatte das zum 75 der Eiſenbahn⸗ 
linie beſtimmte 10. Armee⸗Korps den Vorzug, 
daß ſich ihm 1 günftige Poſitionen boten, 
welche mit großem ſchick fortifikatoriſch be⸗ 
ſeſtigt waren und faſt uneinnehmbar erſchienen. 
Kriegsgemäßer Ausbildung nach dauerte die Ent⸗ 
wickelung der großen Maſſen, namentlich des vor⸗ 
marſchirenden Weſtkorps, ſehr lange. 
Nachfolgende Gefechtsmomente bildeten ein 
beſonders hervorragendes militäriſches Bild: 
Avantgarde der 20. Diviſi i 
Vorgehen den 9 . der Dunſener Höhen 


hergelaufen ſind.“ 


könnte, iſt bereits 


lautet: 
Angeſichts der 


l 
nützung der 
zu halten, ſelbſt auf 


nunſener Höhen aufgehalten, dieſelbe hatte aber 
ed zurückmelden zu können, daß größere 
Ege de Infauterie⸗Kolonnen des Oſtkorps auf 
halten nd Mehle in Anmarſch ſeien. Ferner 

zn lie durch ihr Vorgehen den weiteren Vor⸗ 


marſch von Jufanterie⸗ Artillerie- K gewürdigt wird, ergiebt der fol 

auf der Ste Ei und Artillerie-Kolonnen N taliſchen e K 
N ronau⸗Eime zu erkennen Ge- Berichts des weſtfäliſchen Ko lenausfuhrovereins 
legenheit. reis Pe an die Bochumer Handelskammer: 


We 5 3 don Allbedyll, Kommandeur des 
Weſtkorps, hatte die Avantgarde der 13 Diviſion 
über Tilly Linde vorgeſandt der Hö 
n e I und auf der Höhe 
143 jeine erſte Artillerie Poſition eingenommen 
während die 14. Diviſion von Koppenbrügge aus 
über den Südabhang des Oſter aldes, deſſen 
Defileen durch das 10. Jäger-Bataillon und die 
Kaballerie-Brigade Schachten offengehalten wur⸗ 
den, ſich im Aumarſch befand. 
Gegen die abermals aus Marien agen vor⸗ 
gehende feindliche Kavallerie-Diviſion Planitz ſetzt 
der kommandirende General des Oſtkorps die 


England die Preiſe 


kommen, ob und in 
in England der Fall 


Kavallerie-Brigaden Grote und Berken ein, können. 
welche über Deilmiſſen gegen die feindliche und 


Dioſſion vorbrechen. Es entwickelt ſich jetzt ein 
lebhaftes und ſchneidiges Kavallerie⸗Gefecht, in 
welchem die glänzendſten Attacken geritten wer⸗ 
den und ſchließlich die Diviſion Planitz auf 
Marienhagen zurückgeworfen wird. 
General von Caprivi läßt jetzt auf dem 
Dichten Flügel der mit dem Bergabhang bei 
ſchanzt gbſchneidenden 19 Diviſion, die dort ver⸗ 
her Me die 20 Diviſton in die binie Benſtorf, 
ſetzen. e vorrücken und in derſelben feſt— 
General von Albedyll entwi rei 
Artillerie auf dem . Be det in dhe 
zinie Oldendorf Ahrenfelde einrückenden drei⸗ 
zehnten Diviſion, und entſpinnt ſich hier ein an⸗ 
haltendes und mit großer Zähigkeit geführtes 
Geuergefecht, welches ſich bis zum Oſterwald⸗ 


Hand liegt, 
als die 2 5 
ſind.“ 


— Ueber den 5 


Domänen, 2,422,008 


gegebene heftige Magazinfeuer im Verein mit N : 
dem Feuer der geſammten Artillerie der bei befinden ſich nur noch 365,000 Morgen Groß 
Benſtorf und Quanthoff aufgefahrenen Artillerie 
des Oſtkorps, die mit der feindlichen bei Olden— 
aufgefahrenen im heftigen 
lag, gewährte das Bild eines überaus gewaltigen 


General von Caprivi befiehlt nun dem lin⸗ 
ken Flügel der dreizehnten Diviſion, gegen die 
Stellung bei Dunſen vorzugehen, während die 
Teten der vierzehnten Diviſion aus Oſterwald 
heraustreten und, unterſtützt von ſechs Batterien, 
welche auf Höhe 138 auffahren, gegen den bei 
Benſtorf ſtehenden rechten Flügel des Oſtkorps 
zum Angriff anſetzen. 
meinſamen Vorgehens des Weſtkorps gegen die 
feindliche Stellung ertönte um 1 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten das Signal: „das Ganze Halt!“ 
Oſtkorps bleibt im Beſitz ſeiner eingenommenen 
Während die Kritik abgehalten wird, 
rücken die Truppen in die Quartiere. 

Prinz Oskar von Schweden trug heute 

erſten Male die Uniform des Huſaren⸗ 
Regiments König Wilhelm 1. (1. rhein. Nr. J), 
bei welchem er & lu suite ſteht. ö 


Deutſchland. 

Berlin, 19. September. 
der Kaiſer und König hörte, wie der „Reichs— 
und Staats⸗Anzeiger“ 
Mittags um 12 Uhr, den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, begab ſich Nachmittags auf die 
Pürſche und ſah Abends ½8 Uhr den Vorbei⸗ 
marſch der Belegſchaft der königlichen Stein 
kohlenbergwerke am Deiſter an. 

— Die „Magdeb. Ztg.“ ſagt: „Das Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz beginnt all⸗ 
mälig dem Verſtändniß der davon betroffenen 
arbeitenden Klaſſen nähergeführt zu werden. 
Es fehlt ſchon jetzt nicht an Anzeichen, daß der 
Eindruck dieſer Geſetzgebung in verſtändigen Ar⸗ 
beiterkreiſen ſo tiefgehend iſt, wie es bei einem 
eit erlaſſenen und noch nicht 
in Kraft getretenen Geſetz nur erwartet werden 
Die Agitatoren ſind denn auch ſehr zu⸗ 
rückhaltend gegenüber 


darüber bei ihren Zuhörern und Anhängern 
ſelbſt viel Widerſpruch hervorrufen würden, und 
daß ihre verneinende Haltung gegenüber jeder 
poſitiven Sozialreform auch in beſonnenen Ar⸗ 
beiterkreiſen viel Anſtoß erregt. 
ſie in ihren Agitationsreden meiſt möglichſt kurz 
oder ganz ſchweigend über das Geſetz hinweg, 
in i ugeſtänduiß, daß es zur Auf⸗ 
uzufriedenheit doch nicht geeignet 
iſt. Wenn irgend etwas die ſozialiſtiſ 
dem Staat und der heutigen Geſellſchaftsordnung 
entfremdeten Arbeitermaſſen verſöhnen kann, ſo 
iſt es der Verſuch, dieſelben von der Fürſorge 


überzeugen und ſie mit feſten Banden realer 
Jutereſſen an die heutige Ordnung zu knüpfen. 
Dieſe Wirkung darf mau ſich 
Maße von der jüngſten Sozialreformgeſetzgebung 
Sie bietet doch, wenn auch 
Grenzen des Möglichen und Erreichbaren eng ge⸗ 
zogen find, pofitive Wohlthaten, die Jeder mit 
Händen greifen kann; die ſozialiſtiſche Agitation 
aber hat nichts zu bieten, als windige Ver⸗ 


Das ſagen ſich doch allmälig auch viele Arbeiter, 


Gegenüber den Befürchtungen, als ob 
ſich ein Kohleuring“ bilden und künſtlich eine 
weitere Steigerung der Kohlenpreiſe bewirken 
auf zwei Umſtände hingewieſen 
worden, welche dies verhindern: die eur 
Eingangszoll beſchränkte Konkurrenz 
und die großen Verſchiedenheiten in den 
täten und demgemäß in den Preiſen der Kohlen. 
Eine offiziöſe Mittheilung bringt jetzt in Er⸗ 
innerung, daß es noch ein ferneres, ſehr weſent⸗ 
liches Hinderniß eines „Kohlenringes“ giebt: 
nämlich den Einfluß der Staatsbergwerke auf 
die Preisbildung. Die betreffende Mittheilung 


7 
der Kohlenpreiſe von Seiten der Privat-Berg- 
werksbeſitzer hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Verwaltungen der Staatsbergwerke 
angewieſen, ſofern eine Erhöhung der Verkaufs⸗ 
feige für Steinkohlen und Braunkohlen den 
teigenden Selbſtkoſten entſprechend angezeigt er⸗ 
cheine, darin doch eine angemeſſene Zurückhaltung 
zu beobachten und ſich von übertriebener Aus- 
löl n d 18 Cee Verhältniſſe fern 
te * * 
dieſen Umſtänden die . 
ſtungsfähigkeit der bet 
verhältnißmäßig geſteigert werden ſollten.“ 

Daß übrigens auch unter den Privat⸗Berg⸗ 
werksbeſitzern die Nothwendigkeit, Maß zu halten, 


„Die nach Beendigung des Ausſtandes jo 
ſehr geſtiegenen Preiſe der Steinkohlen erſchweren 
die Ausfuhr bedeutend. Der Umſtand, daß in 


ſind, läßt indeſſen vorläufig, ſo lange noch nach 
alten Verträgen geliefert wird, unſere Konkurrenz G 
fähigkeit in beſchränktem Maße zu. 
Preiſe aber weiter oder verharren ſie auch nur 
auf der jetzigen Höhe, ſo wird es darauf an⸗ 


zu können, ob wir ferner konkurrenzfähig bleiben R 

\ Tritt ein Umſchwung nach unten ein 
x find die inländischen Verbraucher nicht in der 
Lage, die Geſammtförderun 
5 ein rapider Ausfall nicht aus 
2 A! daher dem Kohlenbergbau ein Maßhalten 
m der Preisfrage, ſoweit dies überhaupt in ſeiner 
dringender empfohlen werden, 
heute beſtehenden Preiſe gewinnbringend 


in der Provinz Wen en Großgrundbeſitz 


in der Wanderverſammlung der polniſchen Ju⸗ 
riſten und Nationalökonomen in Ae 
Angaben: Im Jahre 1848 gehörten den Polen 
noch 3,702,764 Morgen Großgrundbeſitz, während 
die Deutſchen, mit eingerechnet 820,202 


30 Jahren hatte ſich dies Verhältniß umgekehrt; 
1878 beſaßen die Polen nur noch 2,520,000, die 


N 


9 2 
6 * r 
EN 2 = 


tettiner Zeitung 


Das auf beiden Seiten ab⸗ Deutfchen dagegen 3,701,000 Morgen (inkl. 
848,000 Morgen Domänen). In Weſtpreußen 


und nun ſtob der ganze Schwarm 


grundbeſitz in polniſchen Händen. 

— Nach einem von der „Rh. Weſtf. Ztg.“ 
wiedergegebenen Gerücht iſt der Polizeipräſident 
Wolffgram aus Potsdam zum lippiſchen Ka⸗ 
binetsminiſter berufen und wird ſeine Stelle, 
welche ſeit dem Rücktritt Herrn v. Richthofen's 
im April d. J. vom Geh. Ober-Regierungsrath 
Steneberg proviſoriſch verwaltet wurde, ſchon 
mit dem 1. Oktober übernehmen. 8 

— Die däniſche Remonte⸗Kommiſſion 
wird im nächſten Monat in der Provinz Han⸗ 
nover größere Pferdeankäufe für die däniſche 
Kavallerie und Artillerie abſchließen. Die Ter⸗ 
mine für die Ankäufe ſollen, nach der „Nord. 
Korr.“, auf den 7. Oktober in Altenbuſch, am 
8. in Kadenberge, den 9. in Hechthauſen angeſetzt 
werden. Die Pferde ſollen in einem Alter von 
4½—6 Jahren ſtehen und eine Größe von 
1 Meter 61 Zentimeter haben. Schimmel und 
falbe Pferde ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

— Die Intimität der engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen hat ſoeben 
eine weitere Steigerung, einen verſtärkteren 
Ausdruck gefunden in dem Abſchluß eines Sonder⸗ 
vertrages gegen den Sklavenhandel, deſſen Be⸗ 
ſtimmungen, wie hinzugefügt wird, ſtrenger ſein 
ſollen als diejenigen irgend eines der beſtehenden 
bezüglichen Verträge. So ungetheilte Aner- 
kennung die zwiſchen den Kabinetten von London 
und Rom getroffene Uebereinkunft, ihrer idealen 
ſittlichen und menſchenfreundlichen Beweggründe 
halber, in der ganzen ziviliſirten Welt finden 
muß, ſo klar iſt es, daß der Zweck jener Ueber⸗ 
einkunft das dauernde ſolidariſche Zuſammen⸗ 
wirken der beiderſeitigen Seeſtreitkräfte zur 
logiſchen Vorausſetzung hat. 


Geſchützkampf 


gab nun den zweiten ſcharfen Schuß 


unter Führung der Gendarmen in 
Beim Beginn dieſes ge— 


Das 


hinter Schloß und Riegel ſitzen. 


lichen Ausſchreitungen warnen. 
Mehle, 19. September. 


Se. a 
bouchiren des 7. Armeekorps, 


berichtet, am Mittwoch, 11 und 12 Uhr erfolgte. 


auf welchem ſeit dem Zuſammenbruch der ſee— 
räuberiſchen Berberſtaaten an der Fit 
Afrikas der Sklavenhandel als organiſirte Ein⸗ 
richtung zu beſtehen aufgehört hat, em Chef. N 
Uebereinfommen zwiſchen England und Italien Springe zurück. 
kaum einen anderen Spielraum praktiſcher Geltend— 


waks. 


dieſem Geſetz; ſie wiſſen 
einem ſchroffen Abſprechen 


der Schauplatz der maritimen Parallelaktion der Anſtalt verwieſen. 

beider Mächte und die neueſten Erfolge der Köln, 19. September. 
italieniſchen Kolonialpolitik wurzeln zum guten 
Theil in dem, den Eintritt überſeeiſcher Frik⸗ 
tionen hintanhaltenden vorzüglichen Einvernehmen 
der vertragſchließenden Theile, in der loyalen 
Reſpektirung der beiderſeitigen Intereſſenſphären. 
Daß die mit dem Handinhandgehen Englands no 
und Italiens zur See gemachten vortrefflichen Ab 
Erfahrungen den Wunſch 5 Sorriefen, in dieſer änderung möglich, und zieht daraus 
Richtung noch einen weite 1 Schritt vorwärts züglich der baieriſchen Altkatholiken, 
zu thun, kann ebenſowenig befremden, als die eigene Kirchengeſellſchaft ſeien. 


Die 


Darum gehen der Broſchüre des baieriſchen 


erregten, 


bürgerlichen Geſellſchaft zu 


in wachſendem verleſen werden. Daſſelbe beklage 


engliſchen bezw. italieniſchen Schöpfungen daſelbſt 
ausgeſpielt werden, daß ferner der Sklavenhandel 
in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern ſein ſchmähliches 


Gewerbe mit Vorliebe unter franzbſiſcher Flagge Kreiſe gegen die katholiſche Kirche 


die 


bareren Geſtaltung der Separatfreundſchaft ihrer rer die Bei Ahlaß d 
Länder abhalten konnte. Wie man auch den opfer,.bie Vriche, den fluß die 
neueſten engliſch⸗italieniſchen Vertrag gegen das 
Uuweſen des Sklavenhandels auslegen mag, man 
wird immer als ſpringenden Punkt deſſelben das 
Streben nach möglichſt enger Verknüpfung der 
maritimen Jutereſſen beider Reiche und dement⸗ 
ſprechend nach einer möglichſt konzeutrirten 
Thätigkeit der beiden Flotten anerkennen müſſen. 
Es iſt dies auch der Weg, auf welchem Englands 
Annäherung an die Beſtrebungen des Dreibundes 
in natürlichſter Weiſe ſich vollzieht, und ſolcher⸗ 
maßen zur See ein vollwichtiges Seitenſtück zu 
der Vertheidigungsſtellung anbahnt, welche von 
den Heeren des Dreibundes auf dem feſten Lande, 
im Herzen Europas, eingenommen wird. Aus 
dem Eindrücke, den die Kunde vom Abſchluß des 
neueſten engliſch-italieniſchen Separatvertrages 
überall hervorzubringen nicht verfehlen kann, 
wird ſich entnehmen laſſen, nicht nur wer im 
Punkte des Sklavenhandels ein reines oder be⸗ 
laſtetes Gewiſſen hat, ſondern auch wer zu den 
ſonſtigen Ausſichten, die beſagter Vertrag für die 
Geſtaltung der internationalen Konjunktur er⸗ 
öffnet, ſich ſymphathiſch zu ſtellen vermag und 
wer nicht. 

Poſen, 19. September. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn⸗Direktion 
Berlin beauftragt, die allgemeinen Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Weſeritz nach einem geeigneten Punkte der 
Bahn Küſtrin⸗Kreuz anzufertigen. 

Stade, 17. September. Ueber einen gro⸗ 
ben Exceß berichtet das „Stad. Tagebl.“ 
wie folgt: 

In der Nacht von Sonntag zu Montag ent⸗ 
ſpann ſich in der Hagenahſchen Wirthſchaft in 
Schöliſch eine Schlägerei zwiſchen Knechten und 
Ziegelarbeitern, die, wie feſtſteht, von den Zieg⸗ 
lern provozirt worden war. Ein Knecht des 
Fuhrmanns Heitmann in Schöliſch erhielt eine 
Verletzung am Kopf, ein anderer Knecht einen 
Meſſerſtich und ſo weiter. Der aufſichtführende 
endarm Thamm gebot Feierabend und drängte 
die Ziegler zu dem Lokale hinaus. Auf der 
Straße bewaffneten ſich die Ziegelarbeiter mit 
Holzſcheiten, welche dort aufgeſtapelt waren, und 
nahmen dem Gendarmen bene eine drohende 
Haltung an. Einer derſelben warf mit dem 
Rufe: „Hund, Du mußt krepiren“ dem Gendarm 
ſeinen Knüppel mit voller Wucht an ein Bein. 
Glücklicherweiſe kam in dieſem kritiſchen Mo- 
ment der Gendarm Janßen, welcher von ſeinem 
Patrouillengange aus Bützfleth zurückkehrte, hinzu 
und nun zogen ſich die Ziegler, welche erſichtlich 
mit den Knechten und den anweſenden jungen 
Leuten Händel ſuchten, unter fortwährenden Droh⸗ 
rufen nach der Brunshauſener Chauſſee hin, wo 
fie in der Stahlmann und Steinkampfchen Zie⸗ 
gelei Poſto faßten. Die nachdringenden Gendar⸗ 
men wurden mit Steinwürfen zurückgetrieben und 
mußten auf der Chauſſee Deckung ſuchen, doch 
auch dort wurden ſie mit einem Hagel von 
ſchweren Steinen überſchüttet. „Schlagt die 
Gendarmen todt, die Spitzbuben“, „Die Kerls 
müſſen ſterben“ und mit ähnlichen Drohrufen 
flogen immer aufs neue Steine gegen die beiden 
Gendarmen. Janßen gab nunmehr einen ſcharfen 
Schuß über die Köpfe der Excedenten hin ab, 


Unzufriedenheit. 


briefes ſei ebenſo mild als feſt. 


ſoziald ratiſ Fe e 
ſozialdemokratiſchen Fahne tuttgart, 17. September. 


Graf Taube, iſt in 


keinen 


Nach Varnbüler's Rücktritt 
Englands 


tigen. 


uali⸗ 
der Königin. 


Bad Kreuth oder Meran. 


Kriege verloren. 


außerordentlichen Erhöhung rag, 18. September. 


didaten die abſolute Stimmenme 
hatte. Da die deutſchen Wähler 


Kandidaten gegenüber. 


Anforderungen an die Lei⸗ 


reffenden Staatswerke un— heit gefiegt 


ende Paſſus eines 


czechiſche Univerſitäts⸗Rektor endlich 
iſt, jo ſteht den 40 jungczechiſchen 
ebenfalls höhere geworden gegenüber. 
keine Rede fein, da fie in demſelben 


Steigen die 


an dieſer dominirenden 


welchem Maße das Gleiche 
ſein wird, um beurtheilen 


8 ‚Ss 


leiben können. Bei dieſen Parteiverhältniſſen des 


gerade bei der erſten Seſſion des 


Dr. v. Skarzynski 


ins Gewicht fallen würden. 


Morgen 
Peſt, 18. September. 


Morgen beſaßen. Binnen 


miniſter Graf Julius Szapary 


und flüchtete in die Ziegelei. Bald jedoch kehrten 
die Ziegler zurück und riefen dem Janßen zu: 
„Der Kerl hat ja blos eine Patrone bei ſich, Du 
kommſt nicht lebend vom Platze“, worauf wieder 
neue Steinwürfe erfolgten, von denen jeder ein⸗ 
zige, wenn er richtig getroffen hätte, 
getroffen hätte, tödtlich wirken konnte. 


allgemeine Aufregung unter den Tumultuanten 
hervorrief; in dieſem Augenblick kamen auch vier 
Mann von der Militärwache, die von der Aus⸗ 
ſchreitung benachrichtigt worden war, herbei, und 
dieſe drangen mit aufgepflanzten Seitengewehren 


ein, wo es gelang, vier Rädelsführer zu verhaf⸗ 
ten, die anderen Excedenten — im ganzen moch⸗ 
ten es etwa 25 Perſonen ſein — entflohen. Im 
Laufe des geſtrigen Tages wurden noch vier an: 
dere Betheiligte, die größtentheils von der Zie 
gelei Horſt waren, gefänglich eingezogen, ſo daß 
im Ganzen jetzt acht Mann von der Geſellſchaft 
Die voraus⸗ 
ſichtlich ſchwere Beſtrafung der Schuldigen wird 
die anderen Ziegelarbeiter hoffentlich vor ähn⸗ 


Nach einem ein⸗ 
leitenden kurzen Avantgarden-Gefecht erfolgte der 
Aufmarſch des 10. Armeekorps bei Esbeck und 
am Sonnenberge; daſſelbe erwartete das De⸗ 
welches zwiſchen 
Se. Majeſtät der 
Kiiſer, welcher die Uniform des Gardes du 
Corps⸗Regiments trug, hielt, umgeben vom Ge⸗ 
neralſtabe, auf dem Sonnenberg und beobachtete 
den Aufmarſch der Truppen durch das Fernrohr. 
Anfangs entwickelte ſich ein heftiger Artillerie- 
kampf, in welchem ſich je 20 Batterien gegen⸗ 
Und die eigens überſtanden; ſodann folgten Zuſammenſtöße der 
formulirte Ausnahme des mittelländiſchen Meeres, Infanterie. Das Gefecht dauerte bis 1", 
Nach der Kritik wurden die Truppen e 

Nordküſte Korps auseinandergezogen, dieſelben bezogen Bi⸗ 
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte mit dem 

läßt dem Chef des Generalſtabes, Grafen Walderſee, nach 


Roßleben, 19. September. Die Nachricht, 
machung, als die Gewäſſer des rothen Meeres daß 50 Schüler der Kloſterſchule die Anſtalt 
und etwa noch die ſüdlich angrenzenden Gegenden verlaſſen hätten, iſt dahin richtig zu ſtellen, daß 
des indiſchen Ozeans, entlang der Oſtküſte des es ſich nur um eine Beurlaubung wegen eines 
dunklen Welttheils. Dort war ſchon ſeit Jahren Disziplinarfalls handelt; 14 find zur Strafe von 


Volkszeitung veröffentlicht einen Auszug aus 


v. Hauck, welcher ausführt, das von dem Kul⸗ 
tusminiſter v. Lutz beanſpruchte Placet für die 
Dogmen ſei weder in der Verfaſſungsurkunde, 
1 der Verfaſſungsbeilage begründet, eine 
ülfe hierin aber auch ohne eine Verfaſſungs⸗ 


5 enen ee Dem genannten 
Wahrnehmung, daß franzöſiſche Intrignen am Blatte zufolge werde am 22. d. M. ein bedeut 
Unter⸗ und Oberlaufe des Nil, im Sudan wie ſames Hirtenſchreiben des zu Fulda verſam 
in Abeſſynien raſtlos gegen die Konſolidirung der melt geweſenen Epiſtopats von allen Kanzeln 8 


Angriffe, welche gerade ſeit der Anbahnung des 
Friedens auf kirchenpolitiſchem Gebiete gewiſſe 


betreibt, die engliſch italienischen Staatsmänner wendet ſich gegen die Entſtellungen der katho⸗ 
von einer fortgeſetzten Ausnutzung und frucht liſchen Lehre, darunter diejenigen über das Meß⸗ 


ehrung. Die Sprache des umfangreichen Hirten⸗ 


Rath und frühere Oberhofmeiſter der Königin, 
Bad Kreuth, wo er ſich 
zur Erholung aufhielt, im Alter von 79 Jahren 
geſtorben. Graf Taube wirkte lange Jahre in 
den Departements der Juſtiz und des Auswär⸗ 


weilig Chef der letzteren Abtheilung. 
wurde er Ordenskanzler und Oberſthofmeiſter 
Anfangs der SOer Jahre trat er 
von ſeinen Aemtern zurück und lebte meiſt in 
Seine Söhne Erich 
und Axel hatte er beide im deutſch-franzöſiſchen 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

P Geſtern haben hier 
in fünf Wahlkreiſen erneute Wahlen für den 
Landtag ſtattgefunden, da bei der am 5. Juli 
ſtattgefundenen Wahl keiner der gewählten Kan⸗ 

brheit erhalten 


ſtimmung enthielten, ſo ſtanden ſich in allen 
Wahlkreiſen nur die alt⸗ und jungczechiſchen 
Hierbei haben die alt⸗ 
czechiſchen Kandidaten in allen fünf Wahlkreiſen 
mit einer allerdings nur mäßigen Stimmenmehr⸗ 
Die Altcezechen haben daher 57 und 
die Jungczechen 40 Landtagsmandate. Da nun e el ’ 1 
die 70 Vertreter des Großgrundbeſitzes durchweg machen beabjichtige, wird von Paris aus und 
der mit den Altczechen ſeit 1862 verbündeten dung 

Partei angehören und auch die vier Landesbiſchöfe de 
in allen nicht nationalen Fragen mit dieſer Partei 
gehen, der ebenfalls eine Virilſtimme beſitzende 


eine feſtgeſchloſſene Majorität von 132 Mitgliedern 
Es kann daher von einem durch⸗ 


greifenden Einfluß der Jungen im Landtage gar 


tages zum Eintritte in denſelben um 
bewogen fühlen, als es ſich in derſe 
der Erledigung des Budgets zumeiſt nur um die 
endgültige Annahme längſt ſpruchruf vorbereiteter 
altczechiſcher Geſetzanträge, wie die böhmiſche 
Landesbank, die altczechiſche Akademie u. ſ. w. 
handelt, wobei ihre 70 Stimmen gegen 172 nicht bis dahin Satisfaktion nicht gegeben ſein ſollte. 


Der 


N Steilag, 20. September 1889. 


ER 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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auseinander niſterialbeamten angeordnet, bezüglich deren Jo⸗ 
hann Kokan während der Schlußverhandlung be⸗ 
laſtend deponirt hat. Dieſe Disziplinarunter⸗ 
ſuchung ſoll darthun, inwiefern die bezüglichen 
Behauptungen Johann Kokan's auf Wahrheit 
beruhen. — Aus Preßburg erhält der „Peſter Lloyd“ 
folgende Mittheilungen: Vor einigen Monaten 
machte die Nachricht von der Erfindung eines 
neuen furchtbar wirkenden Sprengſtoffes zum 
Füllen von Bomben und Hohlgeſchoſſen die Runde 
durch die Blätter. Dieſem „Ecraſit“ genannten 
Sprengſtoffe wurde eine Zerſtörungskraft, welche 
jene des Dynamits weit überbietet, zugeſchrieben, 
daſſelbe ſoll gegen Stoß und Druck gänzlich un⸗ 
empfindlich ſein. Der Erfinder Sierſch (Direktor 
der Preßburger Dynamitfabrik) und Kubinvi 
(Ingenieur der Dynamit ⸗Aktien⸗Geſellſchaft), als 
auch die letztere Aktien-Geſellſchaft, in deren Be 
ſitz die Erfindung übergegangen iſt, ſowie die 
Militärkreiſe, welche ſich ſchon ſeit einem Jahre 
mit dem neuen Sprengmittel angelegentlichſt be⸗ 
ſchäftigten, bewahren das tiefſte Geheimniß über 
die Zuſammenſetzung deſſelben. Nach den erſten, 
glänzend gelungenen Verſuchen im Kleinen fanden 
größere Artillerie- Schießverſuche mit Hohlge⸗ 
ſchoſſen und Shrapnells, welche mit Eeraſit ge⸗ 
füllt waren, ſtatt. Den im Monate Mai l. J. 
bei Felixdorf ſtattgehabten Verſuchen wohnte auch 
der Kaiſer bei. Von den nun raſch auf einander 
folgenden größeren Verſuchen mit Ecraſit ſei der 
in Pola ſtattgehabten Beſchießung eines aus drei 
aneinander gefügten, je 30 Zentimeter ſtarken 
Eiſenplatten gebildeten Panzers mit Spitzbomben, 
welche mit Ecraſit gefüllt waren, erwähnt. Die 
ſtählerne Spitze der Bombe durchbohrte die erſte 
und zweite Panzerplatte, blieb in der dritten 
ſtecken und zerriß die beiden erſten Platten der⸗ 
art, daß an ein Verſtopfen des Lecks nicht zu 
denken geweſen wäre. Die Zerſtörungsfähigkeit 
des Ecraſit bei Mauerwerk iſt eine ganz unwider⸗ 
ſtehliche. Im Laufe des Sommers wurden in 
Olmütz Verſuche gemacht. Man beſchoß ein auf⸗ 
gelaſſenes Fort mit Ecraſit⸗Hohlgeſchoſſen. Beim 
zehnten Schuß war das Fort derart demolirt, 
daß keine einzige Kaſematte mehr hielt und man 
an die Abtragung des Forts, welches man zu 
Uebungszwecken noch gerne erhalten hätte, ſchreiten 
mußte. Nach den großen Beſtellungen des Kriegs. 
miniſteriums und der in einem eigenen Theile 
der Fabrik eifrig betriebenen Fabrikation des 
neuen Sprengmittels zu urtheilen, hat die Armee⸗ 
leitung das Eeraſit als einheitlichen Armee⸗ 
Sprengſtoff bereits acceptirt und es ſollen Unter⸗ 
handlungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium und 
der „Dynamit Aktien Geſellſchaft“ in Betreff 
käuflicher Erwerbung der Erfindung ſtattfinden. 
— Neueſtens finden aüch Verſuche mit einem 
neuen, beinahe ganz rauchloſen Schießpulver ſtatt. 


Schweiz. 

„Bern, 17. September. Der „Köln. Ztg.“ 
berichtet: Einer heutigen amtlichen Mittheilun wird 
zufolge hat der Bundesrath über den in ſchweizer 
Blättern veröffentlichten Proſpektus mit Ein 
ladung zur Unterzeichnung für einen Rhein 
ewerbe⸗Kanal bei Birs⸗Delden 
von der Regierung des Kantons Baſelland nähere 
Auskunft verlangt, worauf er von derſelben die 
Antwort erhalten, „daß dieſer Proſpektus von 
einer angeblichen vom Ingenieur Weiß in Baſel 
vertretenen Geſellſchaft, Fr daß fie im Beſitz 
einer Konzeſſion ſei und ohne ihre, der Regierung, 
Zuſtimmung oder ihr Vorwiſſen erlaſſen worden 
ſei, und daß ſie vor Ertheilung einer ſolchen 
Konzeſſion an dieſe oder eine andere Geſellſchaft 
nicht ermangeln werde, die Vermittlung des 
Bundesraths behufs Herbeiführung des hier ſür 
nöthigen Einverſtändniſſes mit der großherzogſich 
badiſchen Regierung in Anſpruch zu nehmen.“ 

Bern, 18. September. Verſchiedene in 
Sachen des Anarchiſten⸗Pamphlets ke⸗ 
zichtigte Perſonen entzogen ſich der Verfolgeeng 
3 Flucht. Die Unterſuchung iſt nahezu 
eendigt. i 


tödtlich 
Janßen 
ab, der eine 


die Ziegelei 


Uhr. 
beider 


„Kölniſche 


Abgeordneten 


Schlüſſe be⸗ 
welche eine 


die heftigen 
richten, und 
Heiligenver⸗ 


Der Geheime 


war er zeit⸗ 
Später 


Niederlande. 

a 1 „ 19. September. Der Finanz⸗ 
miniſter legte in der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer das Budget für 1890 vor. Das 
Defizit iſt auf 5 Millionen veranſchlagt. Die 
Finanzgebahrung im ordentlichen Budget hat 
jedoch während der letzten Jahre fortgeſetzt einen 
Ueberſchuß ergeben, eine Erhöhung der Steuern 
erſcheint daher nicht nothwendig, der Zuſtand der 
Finanzen iſt durchaus befriedigend. Im außer 
ordentlichen Budget (öffentliche Arbeiten) betragen 
die Defizits für die Jahre 1885 —1890 20 Mil⸗ 
lionen. Eine Anleihe wird gleichwohl vorläufig 
nicht als nothwendig erachtet. 


Belgien. 


Das Gerücht, das König Leopold noch in 
dieſem Jahre eine Reiſe nach dem Kongo zu 


ſich der Ab⸗ 


den bekannten franzöſiſchen Afrikareiſenden 
razza beſtätigt, welcher demnächſt nach dem 
Kongo zurückkehren will, um angeblich den bel⸗ 
giſchen Monarchen, den Beherrſcher des Kongo⸗ 
Staates, im franzöſiſchen Theile Zentralafrikas 
zu begrüßen. Nach Berichten aus Brüſſel, wo 
man dem Gerücht anfänglich ſehr ungläubig ent⸗ 
gegengetreten war, fängt man dort jetzt an, die 
Möglichkeit einer ſolchen Reiſe weniger ſkeptiſch 
zu betrachten; es heißt, König Leopold habe ſelbſt 


ein Altezeche 
Abgeordneten 


wohl reden, 


aber gegen den Willen der erdrückenden Majori⸗ jüngſt einige Worte fallen laſſen, welche dahin 
tät nicht das Geringite durchſetzen können. 
i Mzajorität 
Landtags⸗Mitgliedern würde ſich auch daun nichts 
ändern, wenn die 70 deutſchen Abgeordneten ein 
treten und in einer nicht nationalen Angelegen 
heit von den Jungczechen unterſtützt würden, da \ irke 1 
ſie dann immer noch mit 110 gegen 132 Stim⸗ Gegenkandidatur Thiebaud's geſichert. 
men in der Minorität blieben, denn der böhmiſche Blätter verſichern, die neue Kan 
Landtag zählt verfaſſungsmäßig 242 Mitglieder. 280 Republikaner und 304 Oppoſitionelle zählen. 


Und gedeutet wurden, daß er längere Zeit von Bel⸗ 
132 gien abweſend zu ſein gedenke. 


von | 


Fraukreich. a 
Paris, 19. September. Boulanger s 
ahl im Bezirke Montmartre gilt trotz der 


Mehrere 
Kammer werde 


neuen Land⸗ aris, 19. September. (B. T.) Der 


tages von vornherein auf die wenig erquickliche ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Vega de 
Rolle einer Minorität verwieſen, können di? deut: 
ſchen Abgeordneten ſich ohne gewiſſe Bürgſchaften 


rmijo, ſieht zwar in dem Zwiſchenfall von 
Alhucemas nur einen gewöhnlichen Akt von Pi- 
raterie, wird aber dennoch 20,000 Mann nach 
Marokko ſchicken, wenn der Sultan der ſpaniſchen 
Flagge Genugthuung verweigert. Die ſpaniſchen 
Beſatzungen an der marokkaniſchen Küſte erhal⸗ 
ten Kriegsmaterial. Der ſpaniſche Geſandte wird 
dem am 21. September in Tanger eintreffenden 
Sultan feine Kreditbriefe nicht überreichen, wenn 


neuen Land⸗ 
5 weniger 
ben neben 


Spanien und Portugal. 
Gibraltar, 19. September. Die deutſche 


Ackerbau⸗ 
hat die Ein⸗ 


leitung des Disziplinarberfahrens gegen alle Mi- Kreuzer Korvette „Irene“ unter dem Befehle 


* 


— 


rich iſt heute hier eingetroffen. Se. königliche men. Das zweite Halbjahr gehört dem Nähtuch. 
Hoheit der Prinz Heinrich ging unter Salut⸗ Da wird Vorder-, Hinter- und Steppſtich geübt; 
ſchüſſen der Geſchütze ans Land, wurde von es folgen die Nähte; vom Leichten zum Schwe⸗ 
einer Ehrenwache empfangen und machte dem ren planvoll geordnet: Saumnaht, Ueberſtich⸗ 
Kommandanten einen Beſuch. naht, Kappnaht, Hohlſaum und das feſtgeſchürzte 


ER 3 Knopfloch. In Klaſſe 2 wird nun die erſte An⸗ 
25 Großbritannien und Irland. wendung des Gelernten gezeigt. Das Penſum 
Bar» London, 19. September. 6000 in den iſt hier: Zuſchneiden und Nähen eines Frauen- 


* Werkſtätten in Crewe beſchäftigte Arbeiter der hemdes mit und ohne Linte. 
London und North Weſtern Eiſenbahn er⸗ 
ſuchten vor einigen Wochen die Direktoren um 
eine Lohnerhöhung von 2 Sh. die Woche. Da 
bisher keine entſchiedene Antwort auf dieſes Ver⸗ 
langen eingegangen iſt, ſo haben die Arbeiter jetzt 
den Direktoren angekündigt, daß ſie die Lohner⸗ 
höhung als vom 1. September anfangend betrachtet 
99 wiſſen wollen. 

In Keighley ſind 2000 Arbeiter von ver 
N. ſchiedenen Eiſenwerken im Streike. Die Mehr⸗ 
zahl der Fabrikseigenthümer gab dem Verlangen 
ihrer Leute nach, doch in 10 Werkſtätten hörte 
die Arbeit auf und der Streik droht ernſt zu 
E werden. 


Daran reihen ſich 
weitere Verſuche im Zuſchneiden und Uebungen 
im Muſterſchnittzeichnen, von denen recht zahl- 
reiche Arbeiten vorliegen. Hierauf folgen Uebun⸗ 
gen am Flicktuch, da werden drei- und viereckige 


auch ausnehmen werden neben den farbenreiche— 
ren Arbeiten, in ihnen liegt entſchieden mit der 
Schwerpunkt des Handunterrichts der Gemeinde⸗ 
ſchulen. Klaſſe 1 zeigt fertige Männerhemden, 
Zuſchnittproben »und Muſterzeichnungen vor. 

as letzte Halbjahr gehört dem Sticktuch mit 
ſeiner lateiniſchen und gothiſchen Schrift. 

Geöffnet iſt die Ausſtellung Freitag und 
Sonnabend von 10—1 und von 3—6 Uhr und 
am Sonntag von 12—2 und von 3—6 Uhr. 
Wer ſich von dem Stande des Handarbeits— 
unterrichts in den hieſigen Schuſen überzeugen 
will, dem wird hier in den ungefähr 4000 Ar⸗ 
beiten ein Geſammtbild geboten, das ihn jeden— 
falls für den kurzen Zeitverluſt entſchädigt 
Ganz beſonders aber iſt die Ausſtellung, deren 
Zutritt unentgeltlich iſt, den Müttern der ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend empfohlen. 

* In der heutigen Morgenfrühe fuhr das 
Auswandererſchiff „Polaria“ aus dem hieſigen 
Hafen nach Swinemünde, um dort die Ladung 
zu komplettiren und die demnächſt durch ein 
anderes Fahrzeug ihm zuzuführenden Paſſagiere 
aufzunehmen und an ihren Beſtimmungsort zu 
befördern. 

— Wie die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ von gut 
unterrichteter Seite hört, wird die Ausfuhr 
von lebenden Schweinen vom Berliner 
Zentral⸗Viehhofe heute wieder freigege⸗ 
ben werden, da die Klauenſeuche als erloſchen 
zu betrachten iſt. 

* Zur Warnung für Unkundige avollen wir 
nicht unterlaſſen, auf einen jungen, etwa zwanzig: 
jährigen Menſchen aufmerkſam zu machen, der 
zur Zeit in ganz gewöhnlicher Weiſe ſich ſtellen⸗ 
ſuchenden Perſonen nähert, um ſie günſtigen 
Falles zu Baareinzahlungen zu überreden. Auf 
eine Annonce im hieſigen General-Anzeiger hatte 
ſich auch der Diener Auguſt Naulin um eine 
Stelle beworben, worauf er den Beſuch des 
Vorgenannten als eines angeblichen Gottlieb 
Reichert erhielt. Im Geſpräche theilte ihm der 
Letztere mit, daß er das Geſuch erhalten habe 
und in der Lage ſei, ihm eine Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn Petent3 Mark Bemühungskoſten 
zahlen wolle, die derſelbe ohne Weiteres ent⸗ 
richtete. Den nächſten Tag bekam der p. Naulin 
ein Schreiben, inhaltlich deſſen er ſich bei der 
Firma Stenzel und Kompagnon melden möge, 
wo für ihn eine Botenſtelle mit 90 Mark monatlich 
Einnahme vereinbart ſei. Damit nicht etwa ein 
Unberufener ſich in dieſe gute Stelle einſchleiche, 
legte der gewiſſenhafte Vermittler ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben von ſeiner Hand als Zugabe an. 
Bei der Meldung im Komtoir der Firma erhielt 


8 Dänemark. 

= Kopenhagen, 18. September. Die däniſche 
Marine iſt wiederum von einem bisher unaufge 
klärten Unfall betroffen worden. Das Torpe⸗ 
. doboot Nr. 9, unter dem Kommando des Se 
tende. Lieutenants Gulmand, iſt in der Nacht auf 
Dienſtag bei dem Fort „Pröveſtenen“ auf der 
E Außenrhede geſunken. Die Beſatzung wurde 
gerettet. Nähere Nachrichten fehlen bis jetzt. — 
Am 1. Oktober trifft auf der hieſigen Rhede das 
von dem Admiral Baird befehligte engliſche Ka⸗ 
„ nal ⸗Geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchif⸗ 
en „Northumberland“ (Flaggſchiff), „Anſon“, 
. „Monarch“, „Iron Duke“ und „Curlew“ ein. 
| * Daſſelbe wird bis zum 6. Oktober im hieſigen 


Hafen verbleiben. 


12 Schweden und Norwegen. 
1 Stockholm, 16. September. Anfang Okto⸗ 
a ber — ſo meldet das über ſolche Gegenſtände 
* immer gut unterrichtete „Stockh. Dagblad“ — 
8 wird die lange angekündigte Veränderung im 
17 Miniſterium endlich ſtatthaben, ſie wird aber 
. weniger umfaſſend ſein, als vermuthet war. Der 
2 Staatsminiſter ſelbſt nämlich, Frhr. Bildt, wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auf ſeinem ſchwie⸗ 
rigen Poſten verharren, da noch Niemand gefun⸗ 
= den worden iſt, der für den Fall, daß Frhr. 
Aakerhjelm Staatsminiſter würde, das Mini⸗ 
f ſterium des Auswärtigen zu übernehmen geeignet 
oder willig wäre. (Die Vereinigung beider 
Miniſterien in einer Perſon iſt alſo doch auf⸗ 
gegeben.) Die Staatsräthe v. Kruſenſtjerna 
8 und Loween werden dagegen, wie ſeit lange ge- 
1 meldet war, aus dem königlichen Rathe austre⸗ 
. ten, und zwar iſt der Erſtere zum Nachfolger 
des General-Poſtdirektors Roos, der Letztere zum 
Nachfolger des Grafen A. Poſſe als Vorſitzender 
85 des Kammergerichts beſtimmt. Das eine der 
aaalſo ledig werdenden Portefeuilles wird dem 
7 Vernehmen nach der Sekretär des Reichsſchulden⸗ 
KXRomtoirs, H. Wikblad, übernehmen; wem das 
A andere zugehen wird, iſt noch unbekannt. Der 
Leehnshauptmann Lothigius wenigſtens ſoll den 
Eintritt in das Miniſterium für jetzt aufgegeben 
haben; ein Gerücht läßt den gegenwärtigen 
Slͤtaatsrath Frhrn. Lars Aakerhjelm zum Zivil- 


miniſter beſtimmt ſein. der Geſchädigte als Troſt nur die Mittheilung, 
5 Nicht weniger als 17 Mitglieder ſind, die daß vor ihm ſchon Andere ſich in derſelben Ab. 


ſicht eingeſtellt hätten, die ſogar um 30 Mark, 
nach ihrem Geſtändniß, auf dieſe Weiſe gerupft 
worden waren. N “er 
— Wie in Berlin, Köln und Hannover c. 

ſind auch in Stettin in letzter Zeit die Zeitungs⸗ 
Redaktionen faſt ausnahmslos in Polizeiſtrafe ge⸗ 
nommen worden, weil ſie in dem Inſeratentheile 
1 Zeitungen Geheimmittel oder ſolche 
tittel, deren Verkauf beſchränkt 
iſt, ankündigten. Bezug genommen wird dabei 
auf eine Regierungs- Verordnung vom 5. März 
1855, und unter den Mitteln, deren Ankündigung 
auf Grund dieſer Verordnung als nicht erlaubt 
hingeſtellt wird, befinden ſich u. A. die bekannten 
Brandt'ſchen Schweizerpillen, Scheibler's Mund⸗ 
Busch r. Bock's Huſten⸗Pectoral, „Lilioneſe“, 
Baſchin's Leberthran, Bergmann's Schwefelſeife, 
Emſer Paſtillen, Dr. Ballmaud's Blutreinigungs⸗ 
Thee u. A. m., meiſt Mittel, welche zum großen 
Theil als Hausmittel weite Verwendung haben. 
Nicht nur von den hieſigen, ſondern auch von 
vielen auswärtigen Zeitungen iſt gegen die des⸗ 
halb erhaltenen Strafmandate Widerſpruch erho⸗ 
ben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen 
worden und es hat ſich bei der 5 dieſer 
Beſchwerden herausgeſtellt, daß auch die Juriſten 
über die Sache nicht einig ſind, obwohl von den 
Zeitungs Redakteuren verlangt wird, dieſelben 
ſollen auf dem Gebiete der Geheimmittel die ge- 
naueſte Kenntniß haben. Intereſſant iſt auch, 
daß ſelbſt die Chemiker über die Geheimmittel 
zu ganz entgegengeſetzten Reſultaten kommen. 
Von einzelnen Gerichten iſt gegen die Zeitungs- 
Redakteure auf Freiſprechung erkannt, weil ange⸗ 
nommen wurde, daß die Polizei-Verordnung vom 
Jahre 1855, welche ſich auf das alte preu⸗ 
ßiſche Strafgeſetzbuch ſtützt, gar nicht mehr 
zu Recht beſtehe, da die Materie durch 
das Strafgeſetzbuch geordnet ſei; andere Ge⸗ 
richtshöfe waren gegentheiliger Auſicht und jo 
ſchweben die Zeitungsredaktionen fort und fort 
in einem Dunkel darüber, wie weit ſich 985 
Verantwortung ſolchen rg ie en gegenüber 
erſtreckt, da eine endgültige Entſcheidung noch 
nicht vorliegt. Auch das hieſige Schöffengericht 
hatte ſich heute wieder mit einer Anzahl ſolcher 
Ankündigungen zu beſchäftigen und zwar war es 
Herr Klug, welcher als verantwortlicher 
„General - Anzeigers“, wegen 


einen in Folge Ablaufs ihrer Zeit, die anderen 

nach eigenem Entſchluſſe, aus der Erſten Kam⸗ 
mer abgegangen, und theils heute, theils über 
acht Tage treten die betreffenden Landsthinge zu⸗ 
ſammen, um neue Mitglieder zu wählen. Von 
den abgegangenen waren nicht weniger als 11 
I händler; die übrigen 6 gehören der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Richtung an. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wird die Mehrzahl jener Kreisverſamm⸗ 
lungen, da der Streit über die Schutzzölle noch 
immer die politiſche Bewegung beherrſcht, vor 
Allem die Stellung der Kandidaten zu dieſer 
Frage ins Auge faſſen und, von der übrigen Be⸗ 
fähigung für jenen vornehmeren Theil des 
Reichstags abſehend, ſolche Männer wählen, die 
als Schutzzöllner Sicherheit bieten. Dies um ſo 
mehr, da für die Zweite Kammer durch die 
nächſten allgemeinen Wahlen eine freihändleriſche 
Mehrheit erwartet wird. 


Türkei. 

Die Nachricht, die Cholera ſei in Kon⸗ 
ſtantinopel ausgebrochen, iſt unwahr. Der 
Geſundheitszuſtand iſt nicht ſchlechter, als ſonſt 
zur Sommerzeit. In Meſopotamien nimmt die 
Seuche ab. 


Afrika. 

Aus Tanger vom 17. September wird dem 
„Bureau Reuter“ gemeldet: Der Sultan wird 
am 21. September von Tetuan abreiſen und un⸗ 
gefähr am 25. hier eintreffen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. September. Heute Vormittag 
10 Uhr wurde in der Turnſchule in der 
Johannishofſchule (Eingang von der Pelzer⸗ 
ſtraße! die Ausſtellung der Handarbeiten 
der Schülerinnen der hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchulen eröffnet. Herr Schulrath Dr. Kroſta 
hielt dabei eine längere Anſprache, in welcher er 
die Entwicklung des Handarbeitsunterrichts in 
unſerer Stadt eingehend beleuchtete und darauf 
hinwies, daß dieſer Unterricht jetzt darin gipfelt, 
daß die Schülerinnen in den Stand geſetzt wer⸗ 
den ſollen, ſelbſtſtändig die im Hauſe und in der 
Familie vorkommenden Arbeiten auszuführen, 
ohne ſich dabei zur berufsmäßigen Nähterin oder 
Stickerin auszubilden. Gleichzeitig ſoll der 
Handarbeitsunterricht erziehliche Reſultate haben 
und die Schülerinnen zur Ordnung, Sauberkeit 
und Sparſamkeit gewöhnen. 


Redakteur des 
Aufnahme dieſer Inſerate zur Verantwortung 
gezogen war. Auch Herr Rechtsanwalt Grütz⸗ 
macher, als Rechtsbeiſtand deſſelben, machte 
geltend, daß er die bezügliche Regierungs Ver⸗ 
ordnung nicht als zu Recht beſtehend erachte und 
es ſich in den zur Anklage geſtellten Fällen nur 
um eine Uebertretung handeln könne, gegenüber 
welcher die angebliche Strafthat (Imfertion) nur 
als Verſuch erſcheine und ein ſolcher ſei bei 
Uebertretungen ſtraflos. Dieſer Anſicht trat auch 
im Weſentlichen der Amtsanwalt, Herr Polizei⸗ 
rath Held, bei. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen jedoch nicht an, ſondern er hielt 
die Regierungs Verordnung von 
1855 noch als zu Recht beſtehend; da 
aber die Belagsblätter des „General-Anzeigers“, 
in denen die zur Anklage gezogenen Inſerate 
ſtehen, dem Gerichtshof nicht vorlagen, wurde die 
weitere Verhandlung der Sache vertagt. 

— Bei der geſtern Abend beendeten Abi- 
[turienten⸗Prüfung im Stadt⸗Gym⸗ 
naſium haben von 8 Examinanden 6 die 
Prüfung beſtanden, einer davon unter Entbindung 
von der mündlichen Prüfung. 


ſechsſtufigen Gemeindeſchulen u 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 19. September. Heute Nach 
mittag um 2½ Uhr brannte die in der Trift 


belegene Ruthenberg'ſche Scheune nieder. Die) 


Maſchen, die Stäbchen glücken nach einiger An- bele 
Scheune hatte das hieſige königliche Proviant Amt 


ſtrengung und in farbigem Garn werden die 


derſelben. 

Greifswald, 18. September. Mit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes über die land- und 
forſtwirthſchaftliche Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung iſt im Kreiſe Greifswald bei etwa 
60 Unfällen jetzt der erſte Todesfall eingetreten. 
Es iſt dies der Arbeiter Möller zu Greifs⸗ 
wald, welcher Ende v. M. durch eine von einem 
beladenen Kornwagen herabgefallene große Hacke 
an der Bruſt ſo verletzt wurde, daß er nach 
wenigen Tagen verſtarb. Die Hinterbliebenen, 
Wittwe und 4 Kinder unter 14 Jahren, haben 


jeder Noth geſchützt. Früher würde dieſe Familie 
ſicher der öffentlichen Armenpflege anheimge— 
fallen ſein. 


a. 


Trinkerheilanfalten. 


Auf der Danziger Hauptverſammlung des 
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke erſtattete Paſtor Hirſch⸗Lintorf, der Be⸗ 
gründer der erſten deutſchen Trinkerheilanſtalt, 
einen Bericht über ihre Wirkſamkeit. In der 
Berathung über die von ihm aufgeſtellten Sätze 
wurde auch die von den weſtpreußiſchen Enthalt 
ſamkeitsvereinen, welche unter der Leitung von 
I'. Rindfleiſch-Trutenau ſtehen, beabſichtigte Er 
richtung einer Trinkerheilanſtalt bei Danzig be 
rührt. Namentlich wurde hervorgehoben, daß die 
reichsgeſetzliche Regelung der einſchlägigen Fra⸗ 
gen, beſonders die auch ſchon vom Juriſtentag 
empfohlene Entmündigung von Gewohheitstrinkern, 
zu wünſchen ſei. Die von Paſtor Hirſch auf 
geſtellten, von der Verſammlung angenommenen 
Sätze über die Errrichtung und Einrichtung von 
Trinkerheilauſtalten lauten: 

Allgemeines. 1) Es iſt eine hocherfreuliche 
Thatſache, daß vor allen anderen Ländern in 
Deutſchland Fürſorge für die Heilung unbemit— 
telter Trinker getroffen iſt, theils in eigentlichen 
Trinker⸗Aſylen, theils in beſonderen Abtheilungen 
der Arbeiter Kolonien. 2) Da jedoch die 
geſetzliche Grundlage zu einer weiteren Ent⸗ 
wickelung und ausgiebigen Benutzung, ſowie 
zu einer erfolgreichen Thätigkeit der Aſyle 
fehlt, ſo wäre ein deutſches Trinkergeſetz reſp. 
die geſetzliche Entmündigung der Gewohnheits⸗ 
trinker ſehr willkommen zu heißen. 3) Es wür⸗ 
den die geſetzlich entmündigten Trinker in den 
beſtehenden und event. zu erweiternden Anſtalten 
mit den freiwilligen Patienten weilen können, 
während die zur Unterbringung auf beſtimmte 
Zeit verurtheilten Trinker am beſten in beſonde⸗ 
ren Anſtalten reſp. in Verbindung mit den 
Arbeiter-Kolonien unterzubringen wären. 4) Bei 
der Einrichtung der Aſyle find drei nothwendige 
Faktoren ins Auge zu fallen: a. der erfahrene 
Arzt, b. der geeignete Ortsgeiſtliche und 4. die 
in der Anſtalt wohnenden Hauseltern, welche für 
die Hausordnung, Arbeitsvertheilung, Küche und 
Wäſche zu ſorgen haben. 5) Die Errichtung von 
Trinkerheilanſtalten durch Private empfiehlt ſich 
nicht, da das Geldintereſſe leicht dem Zweck der 
Anſtaltend hindernd in den Weg tritt. 6) Da⸗ 
egen empfiehlt es ſich ſehr, daß der Staat einen 
Inſpektor ſämmtlicher durch freie Vereinsthätig⸗ 
keit zu errichtenden Trinkerheilanſtalten anſtellt, 
der dieſelben jährlich zu revidiren und auch darauf 
zu ſehen hätte, daß die für alle aufzuſtellenden 
ſtatiſtiſchen Tabellen pünktlich ausgefüllt würden. 
7) Da die Trinkerheilanſtalten, welche nicht mehr 
als 30—40 Patienten haben dürften, ſich ſchwer⸗ 
lich durch Penfionen und Arbeitserträge ihrer 
Al de ee und Erhaltung derſelb 
durch die betreffenden kommunalen Verwaltungen 
ſehr erwünſcht. 8) Die Ortsbehörde hat ſtreng 
darauf zu ſehen, daß den Patienten von den 
Wirthen gegen Geld, Kleider oder Borg keine 
geiſtigen Getränke verabreicht werden, und im 
betreffenden Falle ſcharf gegen dieſelben ein⸗ 
zuſchreiten. 9) Eine Anſtalt für Wohlhabende 
und Arme, für Gebildete und Ungebildete, wenn 
auch in einigermaßen getrennten Abtheilungen, 
empfiehlt ſich nicht, ebenſowenig eine Anſtalt, in 
welcher Männer und Frauen zuſammen weilen. 

Beſonderes. 10) Landwirthſchaftliche und 
Garten -Arbeiten bieten die beſte und geſundeſte 
Beſchäftigung für die Trinker, wobei event. auf 
die verſchiedenen Handwerker genügende Rückſicht 
zu nehmen wäre. 11) Mit dem Eintritt in die 
Anſtalt enthalten ſich die Patienten, welche ihr 
Geld abzugeben haben, unbedingt aller geiſtigen 
Getränke (es ſei denn, daß der Arzt den Genuß 
derſelben zeitweiſe als Arznei verordnet) und 
haben ſich die Beamten der Anſtalten dieſes Ge- 
nuſſes auch zu enthalten. 12) Der Hausvater 
weiſt den Patienten nach dem Maß ihrer Kraft 
und ihres körperlichen Befindens die Arbeiten 
im Hauſe und draußen an, wobei immer im 
Auge zu behalten iſt, daß die Beſchäftigung nur 
das Mittel zum Zweck der Heilung iſt. 13) Auf⸗ 
nahme und Entlaſſung hat der Vorſteher der An⸗ 
ſtalt, nicht der Hausvater zu beſtimmen. Den 
bleibend renitenten Patienten hat der Hausvater 
dem Vorſteher zuzuführen. 14) Jeder Patient 
verpflichtet ſich durch ſeinen Eintritt in 
die Anſtalt, die Hausordnung pünktlich 
zu beobachten. 15) Wo es gewünſcht wird, hat 
der Vorſteher der Anſtalt dem zu entlaſſenden 
Patienten wo möglich zur Erlangung einer Stelle 
behülflich zu ſein, auch ihm ein Zeugniß zu 
geben. 16) In der Regel haben die Patienten 
ein Jahr in der Anſtalt zu verbleiben. 17) In 
den erſten drei Monaten darf kein Patient allein 
ausgehen; ſpäter iſt es ihm mit Wiſſen des 
Hausvaters geſtattet, doch tritt das Verbot wieder 
45 — in Kraft, wenn er ſich einer groben Ueber⸗ 
tretung ſchuldig macht. 18) Herzliches Mitleid, 
Geduld und Liebe, verbunden mit erufter Zucht, 
wirken am beſten zur Geneſung der Patienten, 
doch iſt alles methodiſtiſche Treiben ſtreng zu 


Berlin. Der vermeintliche Doppelmörder 
Klauſin iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
heute früh um 6 Uhr 9 Minuten unter ſicherer 
Begleitung auf dem hieſigen ſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof eingetroffen und von dort weiter befördert 
worden. Die ſtarke Begleitmannſchaft, welche 
den Transport des Gefangenen bewirkte, hat 
unterwegs Aufſehen erregt und die Aufmerkſam⸗ 
keit auf denſelben gelenkt. Auf einzelnen Bahn— 
höfen traten die Stationsvorſteher an das Kupee, 
in welchem Klauſin ſich befand, um ſich den— 
ſelben anzuſehen. Bei ſolchen Gelegenheiten und 
auch ſeinen Begleitern gegenüber betheuerte der 
Gefangene ſeine Unſchuld mit den Worten: „Ich 
bin unſchuldig, und es wird ſich bald ſchon etwas 
anderes herausſtellen!“ — Was er mit „dem 
anderen“ meint, darüber hat er ſich jedoch nicht 
näher ausgelaſſen. Kurz nach 11½ Uhr wurde 
Klauſin dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


Der Verdächtige iſt von hoher, hagerer, aber 
kräftiger Geſtalt und ſieht jünger aus, als er iſt; 
das blonde Haupthaar iſt in der Mitte geſchei⸗ 
telt, und ein kleines blondes Schnurbärtchen be- 
deckt die ſchmale Oberlippe. Klauſin, der einen 
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Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Hein -]eriten zuſammenhängenden Arbeiten unternom⸗ gemiethet und lagerten 500 Zentner Heu in durchaus harmloſen Eindruck macht, trug den tember 68,25, per Oktober 68,00, per ob 


Drillichanzug der Gefangenen und zeigte ſich bei | Dezember 68,50, per Januar⸗April 68,25. 
ſeiner Vorführung ſehr befangen, ja er zitterte ritus ruhig, per September 38,50, per 
lichtlich, als man ihm die Feſſeln abnahm und ber 39,00, per November Dezember 39,50, 
ihn in das Zimmer Nr. 76, das Bureau des Unter- Jannar⸗April 40,75. — Wetter: Schön. 


richters Aſche, führte. Da letzterer noch Krank Paris, 10. September, Nachmittags. (Schluß 
heitshalber beurlaubt iſt, leitete Gerichtsaſſeſſor Kourſe.) Tendenz: Feſt 8 
Albrecht die Vernehmung des Angeſchuldigten. \ * j Kours U. 18. 
Letzterer ſtellte während des bei Redaktionsſchluß 3% amortiſirb. Reute 89,95 89,1 
noch andauernden Verhörs feine Thäterſchaft 3% Rente 85,67½ 85,50 
völlig in Abrede; er will erſt bei ſeiner Ver⸗ %% Anleihe 104.50 | 104,35 
haftung Kenntniß von dem Doppelmorde erlangt Italieniſche 5%. Rente. ....... 9% | 91,97 
haben. Als das Verhör beinahe beendet war, | Helfer. Goldrenle 35% [4 
langten vom Amtsgericht Gerdauen noch wichtige 4 Rue S 
Mittheilungen an, welche die Fortſetzung der 0% Ruſſen do 18 = 9150 | 9120 
Vernehmung des Beſchuldigten erforderlich 3¾ uniſtz. Egupter ..... 405,00 463,12 
machten. — Bezüglich des Schlächters Werner, 4% Spanier äußere Anleihe... TER | 7425 
der bei der ermordeten Frau Vaneß gewohnt hat, Convert. Tür len 16,37 / 16,37½ 
theilt die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ mit, Türkiſche Looſe .. 67,50 65,00 
daß derſelbe bis vor zwei Jahren Engrosſchlächter 500 privil. Türk,.⸗Obligationen 456,25 455,00 
war, dann aber — um einen Fachausdruck zu rau zo ben „un um een unenne Be) | 
gebrauchen — „abgeſchnitten“ (Bankerott ge; | "Daden re 7999 88 
macht) hat. Seit einiger Zeit iſt Werner, wie Bande 0 
das genannte Fachblatt an Ort und Stelle er- de Puris .. 795,00 

bessom ple 518,75 


mittelt hat und von uns bereits früher mitge | 5 
theilt worden iſt, als Abdeckereigehülfe beſchäftigt. 

In Friedrichsberg-Lichtenberg ging ſchon lange an 0 
das Gerücht, daß Frau Vaneß, die einen ſchwung⸗ Meridſonal-Altien. 
haften Fleiſchhandel betrieb, das Fleiſch von der Pauama⸗ kanal Aktie 


9 e FR „. 5% Obligationen 
Abdeckerei erhielt. Rio Tinto⸗Aktienm nn. 


Crédit ſoncie r 1275,00 
„ mobilier 


5 Ä Suezkanal⸗Aktien . 2287 . r 
Börſen⸗ Berichte. ei auf deutſche Plätze 3 Mt. 122°; 122% 
0 N 0 z ch.] Wechſel auf London kurz 5,24½ J 25 
Septembe ap R * 0 Wechſe 0 K 0 20, la 25,24 
Stettin, 20. September. Wetter: Regneriſch e ue Soon e 35.26%½% 28926 


Temperatur — 9° Reaumur. Barometer: 27“ 
7%. Wind: W. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr, lofo 
174—178 bez., per September⸗Oktober 180, B. 
u. G., per Oktober-November 181—151,5 bis 
181,25 bez., per November-Dezember 183 B., 
182,5 G., per April⸗Mai 188—187,75 bez. 


Comptow d' Escompte 131. 96,00 96,00 
London, 19. September. 96% Java⸗ 
zucker 17½ ſtetig, Rüben rohzucker neue 
Ernte per Oktober 14% träge. 
Weitere Meldung. Rüben Rohzucker 14. 
London, 19. September. An der Kite 1 


Roggen wenig verändert, per 1000“ Klgr.] Weizenkadung angeboten. — Wetter: Regen. 
loko alter 144-150, neuer 150-154, per 8 835 1 . 
September⸗Oktober n. Uſ. 154,5 15,75 bis Glasgow, 19. September, Nachmittags. 


Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrants 47 Sh. 5 d. 

Petersburg, 19. September, Nachmittags 
1 Uhr 30 Minuten. Produktenmarkt. 
Talg loko 48,00, per Auguſt 45,00. Weizen 
loko 10,75 Roggen loko 6,90. Hafer lolo 
4,30. Hanf loko 45,00. Leiuſaat loko 
13,40. — Wetter: Warm. 


154,25 bez, per Oktober -November 155 bez., 
per November-Dezember 156 bez., per April-Mai 
160,5 159,5 — 169 bez., per Mai⸗Juni —. 

Gerſte unverändert, loko 140-166 bez., 
feine über Notiz bez. 

Hafer per 1000 Star. loko pomm. 
bis 152 bez. 

Rüböl matt, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. per September 68,5 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 66 B., per April⸗Mai 63 B. 

Winterraps ohne Handel, 

Winterrübſen ohne Handel. 

Spiritus matt, loko per 10,000 Liter 9), 
loko o. F. 70er 36 nom., do. 50er 35,7 nom., 
per September 70er 35 nom., ſper September⸗ 
Oktober 7er 34,2 bez. u. G., per Oktober⸗ 
November 7er — per November - Dezember 
70er —, per April⸗Mai 70er 33,2 nom. 

Petroleum ohne Handel. 
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Newyork, 19. September. Wechſel auf London 
4,84. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates per Oktober 1 D. 00 C. 
Mehl 2 D. 90 C. Rother Winter 


cht 5. 
5.4. loko 6,35. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19%/. Kaffee per Oktober ord. 
Rio Nr. 7 15,2. Kaffee per Dezember ord. 
Rio Nr. 7 15,92. Weizen (Anfangskours) 
per Dezember 86. 


Berlin, 20. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,50 bis —,— M., per Nopbr.⸗Dezbr. 
189,75 M., per April⸗Mai 194,00 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 157,25 157,0 M., 
per November-Dezember 160,00 Mk., per April⸗ 
Mai 163,25 M. 

Rüböl per September⸗Oktober 66,50 Mk., 
per April⸗Mai 61,80 M. 

Spiritus loko 50er 56,50 M., loko Jer 
36,60 Mk., September 70er 35,80 Mk., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er 34,70 Mk., November-De⸗ 
zember 70er 32,50 M., April⸗Mai 70er 33,50 M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 19. September. Nach einem heute 
aus Teneriffa eingelaufenen Telegramm iſt der 
Dampfer „National“ mit der deutſchen Expe⸗ 
dition zur Erforſchung der Meere unter 
Leitung des Geheimen Medizinalrathes Proſeſſor 
Dr. Henſen am 10. d. M. in Ascenſion einge 
troffen. An Bord befand ſich Alles wohl. 


8 afer 1 8 M. Baden Baden, 10. September. Der Un 
bn. eee ai r.. Tee 
— a TE, iſt geſtern hierſelbſt geſtorben. 


Wien, 1). September. Die Gerüchte, welche 
Kalnoky mit der böhmiſchen Krönungsfrage in 
vondon lang Verbindung bringen, ſind vollſtändig aus der Luft 


unuterdant k. — — dr 
Rene —— | gegriffen. 


Berlin, 20. September. Schluß-Konrje. 
Breng. Conſols 4% 0 7 

do. do. 31 % 104,70 
Pomm. Pfandbriefe 31% 101,20 


106,60 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗ G. 59% 
do. 


(119) 4% 1.40 Dortm. Union Str. 6% 109 2 


a >. nee | Sonn , "Dip einer Mel 
ö 5,0% w. „Fabr. 90, n 5 2 1 b 
Neündn 1881er amort. . Stett. Gulc- el. at . 164,50 dung der „Pol. Korr.“ wird zwiſchen Peters: 
ene ee n und Moskau demnächſt eine telegraphiſche 

Serbiſche 5% Rente 83,4 Neue Dampf⸗Comp. 1 Verbindung errichtet 

Ruſſ.II.Orient.⸗Aul. 65, (Stettin) 153,50 19 tel. N “ 

do. 5 20% 97,90 | Stett.Shamotte-Fabr. bi ö 5 ka . Das heutige Trup⸗ 
do. Aul. von 1 —— 1 Didier 289, penmanbver e Arme 8 dei Foth bega 
do. do. von 1880 92,0% ＋ 5 5 ekor ; b gan 

A e Lin Kais r mold gegen Mittag 

Muſſ. VBanknot. Caſſa 212,0 Di conto⸗Commandi 3,75 abgebrochen Der aiſer wo inte d elben ; 
o. do. Ultimo 212,20 | Defterr. Crebit 163,00 N 5 0 dem ö N 

—— e 154.90 ][ Begleitung der Erzherzöge Albrecht Wil 


do. 110) 4 104,10 | Oft . Südbahn 98 50 eee N 
a vo. 4 „am % 100,0 | Darienhurgewtarfas „„und des deutſchen und italieniſchen Militäratta⸗ 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4 ine 65,00 i i i Hirter welche 
E 127 ſchees bei. Zwei bulgariſchen. Offizieren, welche 
Weterabuen kurz 211,00 | Yombarten 5090| ſich auf der Durchreiſe nach Paris befinden und 
London Kurz —.— Franzosen 1050| augenblicklich hier aufhalten, iſt auf ihren Wunſch 


Tendenz: eſtattet worden, den Manövern beizuwohnen. — 

Kaiſer kehrte vom Manöverfelde nach Gö— 
döllö zurück. t 

Peſt, 19. September. „Peſti Naplo“ mel 
det aus Belgrad Vorbereitungen zur Vertrei⸗ 
bung der Dynaſtie Obrenowitſch. 

Rom, 19. September. Das Befinden des 
Miniſterpräſidenten Crispi beſſert ſich fortwäh⸗ 
rend, nur die e des Kiefers iſt noch 
etwas ſchmerzhafſt. Alle Nadeln, mit denen die 
Wunde genäht war, ſind entfernt. 

Rom, 19. September. Die „Agenzia Ste 
fan” meldet aus Aden: Gerüchtweiſe eelgufet, 
daß König Menelik ſich auf dem hiſtoriſchen 
Berge Mannagaſcha, auf welchem die frilhecen 
äthiopiſchen Kaiſer gekrönt wurden, zum Kaiſer 
krönen laſſen wolle. 3 e 

Rom, 19. September. Die Geſandtſchaft 

Königs von Schon iſt heute von Piſa 
hierher zurückgekehrt, dieſelbe 
die Waffenfabrik in Terni beſuchen. 5 

Die „Opinione“ glaubt verſichern zu kön 
ken, daß bei keiner der an der lateiniſchen Münz 


Feſt 


Köln, 19. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,00, 
per März 19,60. Rog gen hieſiger lolo 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 15,60, per 
März 16,00. Be: hieſiger loko 13,75, 
fremder 15,75. Rüböl loko 74,00, per Oktober 
70,90, per Mai 1890 64,20. 

Hamburg, 19. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per September 14,32 ½, per Dezem— 

er 14,02, per Februar 14,20, per Mai 
14,37. Flau. 

Hamburg, 19. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per September 80½, 

er Dezember 80, per März 1890 78°/,, per 
ai 78/8. Ruhig. 


Amſterdam, 19. September. Java-Kaf⸗ 
fee good ordinary 51/8. 

Amſterdam, 10. September, Nachmittags 4 
Uhr. Bancazinn 55. . 

Amſterdam, 19. September. Getreide 
markt. Weizen per November 190, per 
März 197. Roggen per Oktober 127—126, 
per März 135—1: 1 

Antwerpen, 19. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ſtill. Rog⸗ 

en unverändert. Hafer ruhig. Gerſte 

behauptek 

Antwerpen, 1). September, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
beg) Naffinirtes, Type weiß lolo 17¾ bez. 
u. B., per September 17/¼ B., per November⸗ 
Dezember 17¾ B., per Jannar⸗März 17°, B. 
Ruhig. 


vorhanden ſei, dieſelbe zu kündigen. 
Kopenhagen, 19. September. Der Kö 
nig, der Kronprinz und der Prinz Eugen 
von Schweden trafen heute Vormittag zum 
Beſuch des Hofes auf Schloß Fredensborg ein 
und haben heute Nachmittag die Rückreiſe wie 
der angetreten. Der Kaiſer von Rußland, der 
König von Dänemark und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich gaben denſelben bis Helſingör 
das Geleite und kehrten, nachdem Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich Schloß Kronborg beſichtigt 
hatte, nach Fredensborg zurück. 

Die Abreiſe des Königs von Griechenland 
und ſeiner Familie iſt auf nächſten Sonntag 
eſtgeſetzt. 5 
eee 19. September. Die Nachricht, 
daß der Führer der ſerbiſchen radikalen 
D f Be ae a e 

2 9. 9 { . heit in Sofia eine amtliche Miſſion gehabt habe, 
z u W Kan, 7 e eu 9 An irt von kompetenter Stelle als völlig unwahr 
35,50. Weißer Jucker behauptet, Nr. 3 per bezeichnet. 

100 Kilogr. per September 39,30, per Oktober 
39,25, per Oktober Januar 38,80, per Januar⸗ 
April 30,25, | 

Paris, 1). September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 
ruhig, per September 22,90, per, Oktober 
22,90, per November⸗Februar 23,25, per Januar⸗ 
April 23,40. Roggen ruhig, per September 
14,00, per Januar April 14,50. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Odeſſa, 20. September. Königin Natalie 
reiſte geſtern nach Rumänien ab. 
Quebeck, 20. September. Eine don der 
Duffering Terraſſe abgelöſte große Felsmaſſe zer⸗ 


We de en ee week, Bene 
hauptet, per September 55,00, per Ar trümmerte 200 Fuß, tiefer liegende uf 
54,25, per November-Februar 54,25, per Januar 13 Todte, etwa 20 Verwundete, unter den Trüm⸗ 
April 53,10. Rüböl weichend, per Sep- mern angeblich noch gegen 50 verſchüttet. 


helm, der Miniſter Kalnoky und Fejervary 


wird Sonnabend 
de 


Union betheiligten Regierungen eine Geneigtheit 


